
 

Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. 
Wenn ich einen Platz für euch vorbereitet habe, werde ich euch zu mir holen. 

vgl. Joh 14, 2f 

Die Schwestern der 
CARITAS SOCIALIS 

im Namen aller Verwandten 
 

 

 

Gott, unser barmherziger Vater, hat in seiner großen Liebe unsere  
 

       Sr. Aurelia CS 
     Hedwig Denkmayr  

 

am Freitag, den 12.01.2018 in seine unendliche Freude 
heimgeholt. Sie wurde als jüngstes von sieben Geschwistern am 
18.08.1932 in Kainretschlag (Südböhmen) geboren. Ihre Eltern 
betrieben eine Landwirtschaft. Die zuerst glückliche Kindheit der 
kleinen Hedwig und das Leben der tiefgläubigen Familie wurde 
durch den 2. Weltkrieg sehr belastet. Zu Kriegsende begann die 
Vertreibung der deutschsprachigen Bevölkerung aus Tschechien. 
1951 musste die Familie schließlich die Heimat verlassen und 
siedelte sich im Mühlviertel an. Ein großer Schicksalsschlag war 
auch der frühe Tod ihres Vaters im Jahre 1946. Die Familie 
zeichnet bis heute ein sehr starker Zusammenhalt aus. 
Aufgrund der Kriegsfolgen konnte Sr. Aurelia ihre Schul- und Berufslaufbahn nicht abschließen. 
Sie kam zu ihrer Schwester nach Leonfelden und half drei Jahre in deren Landwirtschaft mit. 
Anschließend arbeitete sie in einigen Privathaushalten sowie im Kolpinghaus in Linz, in dem  
CS Schwestern stationiert waren. Sie lernte die Gemeinschaft wegen ihrer Weltoffenheit und 
dem Einsatz für die Menschen schätzen und erfuhr so ihre Berufung. 

1960 legte Sr. Aurelia ihre 1. Lebensweihe ab und arbeitete 5 Jahre in Klosterneuburg mit 
venerisch erkrankten Frauen. 1966-1973 war sie in der Bahnhofsmission am Wiener 
Westbahnhof tätig. In dieser Zeit absolvierte sie die Ausbildung zur Sozialarbeiterin. Wegen des 
fehlenden Schulabschlusses in früheren Jahren erhielt sie zwar kein Diplom, legte aber alle 
erforderlichen Prüfungen mit sehr gutem Erfolg ab. Danach konnte sie die Ehe- und Familien-
beraterausbildung mit dem Diplom abschließen. 1973-1980 war Sr. Aurelia Leiterin der 
Schwesterngemeinschaft in der Pramergasse. In der sich anschließenden einjährigen Sabbatzeit 
machte sie die Ausbildung zur Altenpflegerin und arbeitete danach bis 1984 als Sozialarbeiterin 
in der „Aktion Diene dem Alter“. Ihr nächster Einsatzort war bis 1988 die Bahnhofsmission in 
München. Danach übernahm sie bis Ende 1993 die Leitung der „Aktion Diene dem Alter“. In 
der Amtsperiode 1989-1995 wurde sie zur Generalassistentin der Schwesterngemeinschaft 
gewählt. 1994-2001 erfolgte ihr zweiter Einsatz als Leiterin der Schwesterngemeinschaft in der 
Pramergasse und sie wirkte bis 2005 in den Sozial Pastoralen Diensten des CS Pflege- und 
Sozialzentrums Pramergasse. Nach offizieller Beendigung ihres Dienstes stand sie hier 
ehrenamtlich zur Verfügung und pflegte mit viel Liebe und Verständnis Kontakte zu 
BewohnerInnen, Mitarbeitenden und zu vielen jungen Menschen. Von ihnen allen wurde sie als 
Vertrauensperson außerordentlich geschätzt.  

Sr. Aurelia erwies sich in all ihren Einsätzen und ihren vielen beruflichen und freundschaftlichen 
Beziehungen als eine nüchterne aber zutiefst gütige und treue Schwester – im wahrsten Sinn 
des Wortes. Sie begleitete all ihr Tun und die Menschen mit ihrem ständigen Gebet, das von 
großem Glauben und Vertrauen getragen war. Aus ihrem Leben, in dem sie nicht viele Worte 
machte, leuchtete die Liebe Christi. 

Wir begleiten unsere Mitschwester am Samstag, den 20.01.2018 um 10:00 Uhr auf dem 
Kalksburger Friedhof (1230 Wien, Zemlinskygasse) zu ihrer letzten Ruhestätte und feiern 
anschließend im Hildegardishaus (1230 Wien, Mackgasse 1) für sie Eucharistie. Nach dem 
Mittagessen treffen wir uns zu einer Gedenkstunde. 

Wien, am 15. Jänner 2018 


